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Der Stimmzettel für die Reichstagswahl am 14 . September 1930 hat im 31 . Reichstagswahlkreis Württemberg und
Hohenzollern folgende Fassung :

Reichs . agswahi
Wahlkreis Württemberg unü hohenzollern

1 Sozialdemokratische Partei Deutschlands
I Keil — hildenbrand— Roßmann — vr . Schumacher 1 O
g Seutschuationale Volkspartei
^ (Wilrtt. Bürgerpartei)
-W vr . Wider — vr . Hölscher — Krau Klotz — Reiner z O
gH Württemdergisch-hvhenzollerische
7L Antrumspartei
V vr . Botz — Zarnp — Groß — Wiedemaler z O
^ Kommunistische Partei

Krau Zetkin (Zundel) — Schlaffer — Kran Walter — Sökeler O
^ Christlich -Soziale Volksgemeinschaft
Vl Vrodersen — Zischer — Wagner z O

Einheitsliste
K Deutsche Volkspartei — Deutsche Staatspartei
RI vr . heuß — Keinath — Henne — Krau Maisch

K 0
^ Reichspartei des Deutschen Mittelstandes e . v.
F (Mrtschaftspartei)
G Silier — Kranz — Köster — Rehbach

7 0
SK Nationalsozialistische Deutsche Tlrbeiterpartei
R» (kitierbewegung)
V Dreher — Murr — von Jage« — Stehle

8 O
-s -ß Volksrechtpartei (Reichspartei' für volksrecht unö
I > Rufwertuns) UN- Christlich - Soziale Reichspartei

-U- Sauser — Heller — Spindler — Zackler
110

H 4 Deutsche Bauernpartei
ö ^ vr. Kehr — villing 1LO

Bauern- unü Weingartnerbunü
UEH Dingier — Haag — vonStauffenberg — Klein O
14 1- Nationale VolksgemeinschaftÜbO

Christlich -Sozialer volksdienst
8 « (Evangelische Bewegung)
M. V Simpsendörser — Bausch — Bilger — Rueß

17O
Haus- und Grundbesitzer

Gölih — Nauerz — Rast — Staegemann o
TRatschläge für »ie Wähler.

1 . Der amtliche Stimmzettel hat die Form des obige :
Vordrucks .

2 . Du erhältst den amtlichen Stimmzettel und den amt
lichen Wahlumschlag am Wahltag (14. September ) dein
Betreten des Wahlraums .

8 . Du begibst Dich dann in den Nebenraum (in den
Wahlverschlag oder an den Nebentisch ) und setzst mit Blei¬
stift oder Farbstift auf den Stimmzettel ein Kreuz (X ) in
den Kreis rechts neben dem Wahlvorschlag, dem Du Deine
Stimme geben willst . Der betreffende Kreis sieht dann so
aus :

4 . Lege im Nebenraum (im Wahlverschlag oder am
Nebentisch ) den angekreuzten Stimmzettel in den amtlichen
Wahlumschlag.

5 . Uebergib alsdann den Wahlumschlag mit dem an¬
gekreuzten Stimmzettel darin dem Wahlvorsteher unter
Nennung Deines Namens .

6 . Gehe zeitig zur Wahl und nimm vorsorglich einen
Bleistift oder Farbstift mit.

7 . Jeder Wahlberechtigte soll wählen.

Hinter den Kulissen der Wahlen .
Uber eine halbe Million amtliche Wahlpersonen .

Da man mit etwa 41 Millionen Wahlberechtigten zu zäh¬
len hat , für jeden derselben also 7 bis 8 Pfennige . Vier
Fünftel dieser Kosten werden vom Reich getragen , der
Rest verteilt sich aus Länder und Gemeinden.

Die Hauptaufgabe des Wahlausschusses, der mit den
organisatorischen Druckjachenarbeiten usw . nichts zu tun
hat , liegt in der möglichst schnellen und sicheren Prüfung
der Teilergebnisse und ihrer Zusammenstellung . Vom
Wahllokal aus laufen die Ergebnisse über den Vezirks-
leiter zum Magistrat oder zu den Landkreisen, und von
dort zum Wahlkreisleiter . Diese , 35 an der Zahl , geben
dann das Ergebnis ihrer Kreise sofort an den Reichswahl¬
ausschuß weiter und zwar erst telefonisch , dann telegrafisch
und schließlich zur Kontrolle auch nochmals eilbrieflich.

Diese Methode hat sich als Schutz gegen Fehlerquellen
bewährt .

Gleichzeitig werden von den Wahlkreisleitern auch die
Namen der gewählten Kandidaten bekannt gegeben, und
diese ielbst werden telegrafisch benachrichtigt.

Aus diesen Ergebnissen kommt dann das vorläufige
amtliche Wahlergebnis zutage, das jeweils am Dienstag
nach der Wahl vorliegt . Das endgültige Ergebnis erfordert
erst noch die Hauptarbeit des Wahlausschusses, nämlich die
eigentliche Prüfung .

Diejenigen , die aus irgendwelchen unklaren Gefühlen
und nicht zu Ende gedachten Überlegungen heraus der
Wahlhandlung sernbleiben , werden vielleicht ein anderes
Bild davon gewinnen , was eine Reichstagswahl für dis
deutsche Volksgemeinschaft bedeutet, wenn sie sich die An¬
strengungen vergegenwärtigen , die von Behörden und Be¬
völkerung gemacht werden, um eine reibungslose Durch¬
führung des Wahlaktes sicherzustellen .

Schon zum vierten Mal leitet nun Professor Wage¬
mann , der Präsident des Statistischen Reichsamtes , die
Organisation der Wahlen . Ihm zur Seite steht der Reichs¬
wahlausschuß, der die Wahlvorschläge der Parteien , die
Reichslisten und die Liften aus 35 deutschen Wahlkreisen
cntgegenzunehmen und zu prüfen hat . Bei

mehr als 5VVV Kandidaten
müssen zunächst die Personalien geprüft werden, was stch
auch darauf erstreckt, ob ihnen nicht aus Gründen des
Alters , oder weil ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte ent¬
zogen sind , das passive Wahlrecht überhaupt nicht zusteht.

Zur eigentlichen Durchführung der Wahlen ist ein
enormer Apparat notwendig . Nicht weniger als 68 000
Wahllokale müssen beschafft werden , und für jedes sind
sechs wahlamtliche Personen , nämlich ein Vorsitzender, ein
Schriftführer uno vier Beisitzer notwendig . Hierzu kommen
noch Magistratsbeamte , Landräte und eine große Reihe
anderer Persönlichkeiten, sodaß man

gut eine halbe Million wahlamtlicher Personen
rechnen kann. — Auch die Kosten der Wahlhandlung find
nicht gering . Sie betragen rund drei Millionen Mk .

Veteiligung bei den letzten Reichstagswahlen.
Geringer als in der Vorkriegszeit.

Die Wahlbeteiligungsziffern der Reichsparlamentswah¬
len seit 1903 weisen folgende Bewegung auf : 1903 76,1
Proz . , 1907 84,6 Proz ., 1912 84,9 Proz ., 1919 83,0 Pro ; .,
1920 79,3 Proz . , Mai 1924 77,4 Proz ., Dezember 1924
78 .8 Proz . . 1928 75,6 Proz .

Der Durchschnitt der letzten drei Vorkriegswahlen be¬
trug 82,1 v . H . gegenüber 77,7 v. H . im Durchschnitt der
Wahlen 1920 bis 1928 . Rechnet man die Natioalversamm «
lungswahl mit ihrer hohen Beteiligungsziffer in die
Reichstagswahlen seit 1920 ein, so steht die durchschnittliche
Beteiligungsziffer mit 78,7 v . H . noch hinter dem Durch¬
schnitt der letzten drei Vorkriegswahlen zurück.

Diese Zahlen zeigen klar , wie notwendig ein »
Wahlreform ist . Sie muß das Ziel haben , durch
Beseitigung der langen Listen und der großen Wahlkreise
der früheren Einerwahl möglichst nahezukommen.

Hoheneggs
und seine beide« Mauen

Roman von Gert Nothberg
47 . Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Sie besuchten zusammen Theater , Konzerte, Gesellschaf¬
ten.

Isabelle war ihren Bekannten ein Rätsel geworden . Die
Menschen waren in völliger Unkenntnis der Berhältniffe und
verstanden es nicht , was das schöne, gefeierte, reiche Mäd¬
chen zu dieser Verbindung mit dem häßlichen Japaner ver¬
anlassen konnte, von dem man sich noch dazu alles mögliche
erzählte, was allerdings kein Anlaß war , ihn gesellschaftlich
zu meiden.

Er war ein Mann und konnte sich den Nimbus eines
Lebemenfchen erlauben .

Man würde ja sehen , was diese Ehe für einen Ausgang
nahm . Die schöne Isabelle vermochte vielleicht doch , ihm die
Flügel zu stutzen.

- Strahlend hell war Jsabelles Ankleideraum
erleuchtet.

Zwei Zofen waren um sie beschäftigt .
Die hohen Spiegel warfen Jsabelles Gestalt vielfach

Mrück und mit befriedigten Blickensahsie an sich herab . Ihr
Verlobter erwartete sie im Theater .

Es war noch früh , sie hatte noch viel Zeit .
Schön mußte sie heute sein , schöner als alle. Und wenn

sie dann die bewundernden Blicke aus den Männeraugen
fühlte, den rasenden Neid der Frauen sah , die dieses Gefühl
nur mühsam hinter der gesellschaftlichen Form wahren konn¬
ten , dann war sie stolz und zufrieden . .Sie legte den kost¬

baren Schmuck um , den ihr Saki Sokio als Verlobungs¬
geschenk gemacht . Dieses eigenartige Schmuckstück, das aller
Augen faszinierend auf sich zog .

Endlich war es so weit, daß sie fahren mußte .
Sie ließ sich den weichen , weiten Mantel um die schönen

Schultern legen und ging hinab.
Das Auto wartete bereits . Der Diener riß den Schlag

auf mit tiefer Verbeugung . Das Auto sauste davon.
Isabelle lehnte sich zurück in die weichen Seidenpolster

und sie genoß schon im voraus die Triumphe , die sie heute
wieder feiern mußte .

Alles scharte sich um sie , durch ihre Verlobung hatte sie
den letzten Verdacht abgewaschen .

Noch eins fehlte ihr zu ihren Triumphen .
Sie mußte Hohenegg gegenübertreten , er mußte sie noch

lieben lernen , sie war dann erst gerächt, wenn er tausend
Qualen litt um sie .

Ganz im geheimen fühlte Isabelle etwas wie Furcht vor
ihrem Verlobten in sich.

Er hatte sie vor kurzem, als sie einen Moment allein
waren , an sich gerissen , in wilder , unzähmbarer Leidenschaft ,
und die Lippen hatten sich verzogen, grausam , tierisch und
die Zähne blitzten . Isabelle hatte das Empfinden gehabt, als
würde sie von einem gefährlichen Raubtier gemustert, das
seine Beute betrachtet.

Und wenn er sie küßte , dann schloß sie die Augen , sah im
Geiste ein schönes Gesicht von bräunlicher Farbe mit blauen ,
offenen Augen, und wenn sie die Lider wieder hob , dann
sah sie das gelbe Gesicht ganz nahe vor sich, fühlte ein
Grauen vor dem schweigenden Lächeln .

Sie schüttelte die Gedanken ab, wurde ungeduldig.

Sie schüttelte ihn verzweifelt an den Schultern .
Wie lange die Fahrt heute dauerte . Der Wagen fuhr doch

ziemlich rasches Tempo , sie mußte endlich da sein . Warum
blitzten noch nicht die elektrischen Lampen des taghell er¬
leuchteten Theaters vor ihr auf ?

Da hielt der Wagen mit einem Ruck.
Isabelle sah hinaus . Rabenschwarze Finsternis umgab sie.

Nur die im Wagen brennende Glühbirne spendete Licht .
Isabelle klingelte.
Da wurde die Tür geöffnet. Der Chauffeur sprang her¬

ein und schloß die Tür wieder. Er setzte sich ihr gegenüber ,
riß die Kappe vom Kopf und da stieß Isabelle einen Laut
des Entsetzens aus :

„Borislaw Sinsky !
"

Halb ohnmächtig sank sie in die Kissen zurück . Plötzlich
raffte sie sich wieder auf , machte eine fluchtartige Bewegung
nach dem Fenster .

Ein eiserner Griff hielt sie zurück.
„Es hat keinen Zweck, Isabelle , wir find allein, weit ab

von der Stadt auf einem einsamen Feldweg dicht am Wald.
Es hört dich niemand .

"
Sie schloß die Augen . Grauenvolle Bilder erstanden jetzt

vor ihr.
Plötzlich faßte sie seine Hand.
„Wie kommst du in diesen Anzug? Wo ist mein Chauf¬

feur ? " fragte sie bebend .
Er lachte leise auf.
„Das laß mein Geheimnis sein , Isabelle , lange genug

hat es gedauert , bis mir mein schon lange gehegtes Vor¬
haben endlich heute gelang .

"

(Zortfetzung folgt j ,



Sonnlagsgedanken
Glück des ebenen Wegs ?

Du kannst dich zurückhatten von den Leiden der Welk.
Das ist dir sreigestellk und entspricht deiner Nalur . Aber
vielleicht ist gerade dieses Zurückhalten das einzige Leid , das
du vermeiden konntest. Kafka .

*

Möglichst viel Glück ! sagt man . Aber wie , wenn die
höchste Glücksempfindung einen Menschen voraussehke , der
auch Allerkir ^ 's gelitten haben muß ? Wenn Glücksgefühl
überhaupt " möglich wäre in einem durch Lust und Anlust
gereisten Herzen ? Morgenstern .

*

Im Leiden nimmt dir Gott nicht das Seine , wohl aber
das Deine . Frommel .»

Steine am Weg
Sie finden sich fast überall , die Steine im Weg , außer

etwa im Bereich der ganzen großen , wichtigen Verkehrs -
straßen , die mit einem großen Aufwand von Arbeit und
Geld immer spiegelglatt gehalten werden . Man mag sie
freilich nicht, die frei auf die Straße geschütteten Steine ,
die erst von den darüberfahrenden Wagen nach und nach
in die Straße eingedrückt werden sollen. Denn sie tun weh
und sind mitunter sogar gefährlich, für den Fuß von Mensch
und Tier ebenso wie für die Gummireifen der Fahrräder
und Kraftfahrzeuge . Sie sind ein Bild dr deutschen Not ,
ein offenkundiges Zeichen deutscher Armut , die es einfach
nicht erlaubt , die Straßen rasch dem mächtig gewachsenen
Verkehr anzupassen und immer im besten Stand zu halten .

Und doch sind sie nötig , diese Steine , so groß die Last ist ,
die das freie Einwerfen nicht bloß den Wegbenutzern , son¬
dern noch mehr den unterhaltungspflichtigen Gemeinden
und Behörden auferlegt , was der an gute Straßen ge¬
wöhnte Städter zu gern vergißt , weil er dem Brechen und
Quetschen der Steine nicht zusehen kann , das z . B . auf der
Alb bei der Armut unserer Landleute weithin noch für
kärglichen Lohn von alten Leuten oder '

von Frauen und
Kindern in müheseliger Handarbeit besorgt wird ! Sie sind
nötig , weil sonst die Löcher und Wagengeleise immer mehr
ausgefahren , immer tiefer , immer gesährlicher würden und
die Straße schließlich überhaupt unbrauchbar machten . Mit
dem Einwerfen aber wird der Schaden wenigstens so weit ,
als es heute möglich ist , behoben .

Und nun : haben diese lästigen , schmerzenden , unsere
deutsche Not offenbarenden Steine in der Straße nicht auck
sonst noch einen Dienst zu tun ? Dürfen sie nicht auch hin
weisen auf mancherlei Schwierigkeiten und Nöte , die wir
harte , scharfkantige , schmerzende Steine auf dem Lebens¬
weg eines jeden Menschen liegen ? Solche „Steine " sind
auch lästig genug : niemand ist , der sich nicht einen spiegel¬
glatten , tadellos geebneten Lebensweg wünschen würde .
Ob sie aber nicht eben auch nötig sind, eingeworfen von
einem Wegebaumeister , der unfern Lebensweg wirklich im
Stand halten möchte? Wir wissen doch auch sonst im Leben
von der Gefahr , in „ ausgefahren -r Geleise" zu geraten , und
wissen , daß solches Sichbewegen in ausgefahrenen Geleisen
nicht bloß recht langweilig , sondern auch wirklich gefährlich
werden kann . Davor zu bewahren , sind die „Steine " da .
Sie geben dem Weg wieder den festen halt , sie füllen die
gefährlichen Unebenheiten aus und machen die Straße
wieder brauchbar .

Ihre Steine im Weg , über die der Wanderer schilt , helft
auch ihr mit , die Nöte des Lebens verstehen zu lernen als
die „Steine "

, die der ewige Wegemeister einwirft , den
Lebenswanderer vor den „ausgefahrenen Geleisen " zu be¬
wahren ! Q . 8.

Johannes Brenz
Zum Guslav -Adolfs -Fesl . 1930

Die Gustav -Adolfs -Tagung findet in diese , z Jahr in
W ü r t t e m b e r g , in Stuttgart statt . Aus diesem An¬
laß geziemt es sich, vor allem des Mannes zu gedenken , der
für die Neugestaltung des religiösen Lebens in Württem¬
berg und besonders auch in Stuttgart von größter Be¬
deutung gewesen ist : Johannes Brenz . In Weil , wo
er 1488 geboren wurde , wuchs der hochbegabte Knabe her¬
an , mit 13 Jahren schon zur Universität reif . Damit er
Luther kennen lernen sollte, der 1518 zur Disputation mit
den Theologen nach Heidelberg kam , schickte sein Vater , der
Stadtschultheiß von Werl , den jungen Johannes anstatt nach
Tübingen nach Heidelberg zum Studium . Er hörte Luther ,
nahm dessen Worte voll Begeisterung auf , las seine Schrif¬
ten und begann bald selbst in evangelischem Geist zu predi¬
gen . Das verbot ihm aber die katholische Partei und zwang
ihn aus solche Weise , Heidelberg zu verlassen . Dagegen be¬
rief ihn 1522 der Rat von Schwäbisch hall zum Pre¬
diger daselbst . Hier durfte er die reine Lehre verkündigen ,
gab dem Gebiet der Stadt eine neue Ordnung des Kirchen¬
wesens und verfaßte für die Jugend einen kleinen , für die
Erwachsenen einen grof/n Katechismus . Wie Luther drang
auch er auf Errichtung von mehr und besseren Schulen : denn
„die Jugend "

, sagte er , „ ist der höchste Schatz einer Bürger¬
schaft."

Ebenso scharfsinnig und gelehrt wie praktisch bewährte
er sich nicht nur als vorzüglicher Prediger und Seelsorger ,
sondern besonders auch als hervorragender Organisator . All
solcher erhielt er wiederholt Ruse , da und dort die kirchlichen
Zustände zu ordnen , so auch an die UniverfitätLeip -
z t g , welches Ansuchen er jedoch ablehnte , hingegen zog ihn
nach seiner Verbannung Herzog Ulrich nach Stuttgart ,
wo er unter großen Schwierigkeiten die württember -
gische Kirchenordnung ausarbeitete . Sie wie die
später für das Tridentiner Konzil verfaßte Bekenntnisschrift ,
nachmals „W ü r » t e m b e r g i s ch e Konfession " ge¬
nannt , bilden beute noch die Grundlage der württembergi -
schen Kirche. Auch zur Ordnung der Universität Tü¬
bingen berttf ihn der Herzog , welcher Aufgabe er sich mit
dem gleichen Erfolg unterzog . Von da an treffen wir ihn
abwechselnd in Stuttgart und in hall . An Ulrich besaß er
bis an dessen Ende einen treuen Freund .

Als Brenz im Schmalkaldischen Krieg infolge seines ent¬
schiedenen Auftretens gegen das Augsburger Interim in
Versolgungsnot geriet , war es der Herzog , der sich seiner
hilflosen Familie annahm , bis durch den Abzug der Spanier
die Gefahr oorüberging . Nach dem Passauer Vertrag (1552 ) ,
der den Protestanten Religionsfreiheit erwirkte , mußte
Brenz von neuem in seiner Landeskirche reformieren . Denn
das vorausgegangene Interim , eine von Karl V , er¬
zwungene „Einigung " zwischen Protestanten und Katholiken
dsttr katholische ZustgM L^rstckgeführt . Unter .Herzog

Christoph,
'
Ulrichs Nachfolger,

'
schaffte Brenz das päpstliche

Wesen wieder ab , sorgte für die Ausbildung guter evange¬
lischer Geistlichen , wandelte die Mönchsklöster in Kloster¬
schulen um , gründete aus Klostergütern das Tübinger Stift
und errichtete allenthalben Volksschulen unter guter Auf¬
sicht . Er starb 1570 . E . hoffinger .

Württemberg
Ven ü istigungen im Sonntagsfahrlartettveüchr

Die Reichsbahn hat ab 13 . September den erhöhten Zu¬
schlag für Benützung von Schnellzügen mit Sonntagsfahr¬
karten aufgehoben . Es werden bei Fahrten bis zu 75 Kilo¬
meter nur noch die gewöhnlichen Schnellzugszuschläge von
1 in der 3 . und 2 -K in der 2 . Wagenklasse (bisher 2 und
4 erhoben , hierdurch dürfte der Sonntagsverkehr eine
Zunahme erfahren . Sollt « sich allerdings zugleich eine
Ueberfüllung der Schnellzüge ergeben , so würde Vorbehalten ,einzelne Schnellzüge von der Benützung mit Sonntagsfahr ,
karten auszuschließen . Auch solchen Reisenden , die nur den
Samstagnachmittag zu Ausflügen benützen können , soll
ferner gestattet werden , mit Sonntagskarten bereits am
Samstag nachmittag zurückzukehren . Endlich ist beabsichtigt ,bei größeren Veranstaltungen , Festlichkeiten usw . auch in
der Woche Karten zum Sonntagspreis aus¬
zugeben . Die Reichsbahndirektionen sind ferner er¬
mächtigt , solche Karten an Mittwochnachmittagen
von größeren Städten nach Erholungsorten in der Nähe
auszugeben . Diese Erleichterungen sind außerordentlich
dankenswert .

Stuttgart , 12 . September .
Bazille auch Kandidat des Bauernbundes . Wie mit¬

geteilt wird , hat die Nationale Volksgemeinschaft , die unter
der Liste 13b Kultminister Dr . Bazille als Spitzenkandidaten
bringt , mit dem württembergischen Bauernbund eine g e-
meinsame Reichsliste , aufgestellt . Damit ist Ba¬
zille zugleich auch Kandidat des Bauernbundes . Die Rest¬
stimmen des Bauernbundes kommen mit den Stimmen der
Nationalen Volksgemeinschaft der Kandidatur Bazille zu¬
gute .

k Aufforderung zur Beflaggung der Häuser während der
Gustav -Adolf -Tagung . Der Arbeitsausschuß der 75 . Rats¬
tagung der Gustao - Adolf - Stiftung richtet an die evangelische
Bevölkerung der Stadt die herzliche Bitte , über die Tagung
ihre Häuser beflaggen zu wollen , um dem Stadtbild ent¬
sprechend der großen Zahl der angemeldeten Gäste von nah
und fern ein festliches Gepräge zu geben . Die Beflaggung
der Gebäude des Reiches und Landes ist zugesagt .
' Neues vom kransnepiunischen Planeten Pluto . Vom
Planetarium wird mitgeteilt : Es ist in der letzten Zeit bei
nachträglichem Suchen auf alten Sternaufnahmen gelungen ,
den transneptunischen Planeten bis zum Jahr 1919 zurück
zu verfolgen . Die Ergebnisse waren so, daß die bisher noch
immer recht zweifelhafte Zugehörigkeit des im Frühjahr
aufgefundenen Objekts zu unserem Sonnensystem jetzt fo
gut wie sicher bezeichnet werden darf . In einem mittleren
Abstand von nicht ganz 40 Erdbahnhalbmessern wandert der
Planet in etwas über 249 Jahren einmal um die Sonne .
Die Elektrizität ist sehr groß , größer als bei einem anderen
großen Planeten des Sonnensystems , so daß der Planet bei
seiner größten Annäherung an die Erde , die er im Jahr
1989 erreichen wird , dieser sogar noch etwas näher kommt
als Neptun .

Aus dem Lande
Gmünd , 12 . Sept . Ein Gmünder Original , der

Goldschmied Otto Kuhnle , feiert dieser Tage seinen 85.
Geburtstag . Ein angeborener Humor ist dem geistig noch
sehr rüstigen alten Herrn ständiger Begleiter und sein Witz
und seine Leutsel

'
gkeit haben ihn zu einem beliebten Gesell¬

schafter gemacht .
Der Alfdorfer Unfall vor dem Gericht - Vor

dem Schöffengericht kam gestern die Strafsache gegen den
Chauffeur B . von Gmünd wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung zur Verhandlung . Wie erinnerlich , ereignete sich in
Alfdorf Mitte Juli dieses Jahrs durch die Fahrlässigkeit des
Chauffeurs einer hiesigen Genossenschaft ein bedauerlicher
Unfall , bei dem sechs Alfdorfer Kinder teils leichter , teils
schwerer verletzt wurden . Neben der Tragung der Kosten
des Verfahrens erkannte das Gericht gegen den Chauffeur
auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat und 15 Tagen .

Hall . 12 . Sept . Frecher Diebstahl . Vor einem
hiesigen Gasthof wurden zwei auswärtige Reisende , die vor
der Garage ihre Kraftfahrzeuge aufgestellt hatten , um zwei
Musterkoffer von erheblichem Wert bestohlen . Da einer der
Kraftwagen verschlossen war , durchschallt der Täter mit
einem Messer das Verdeck, um in das Innere des Wagens
zu gelangen .

Geddelsbach OA . Oehringen , 12. Sept . Schulhaus -
weihe . Am lehken Sonntag wurde hier das neuererstellte
Schulgebäude mit einer würdigen , schlichten Feier seiner Be¬
stimmung übergeben . Herrn Architekt Dipl .-Ing . Fritz Mül -
( er , Oehringen - Stuttgart ist es gelungen , ein Gebäude zu
erstellen , das allen Anforderungen einer neuzeitlichen Ein¬
richtung voll und ganz entspricht und sich harmonisch in das
Dorfbild einfügt .

Ellwangen , 12 . September . Dr . Zoeppritz aus der
Haft entlassen . Dr . Rudolf Zoeppritz -Mergelstetten
wurde am Donnerstag durch Beschluß der Strafkammer
gegen Sicherheitsleistung von 75 000 RM . wieder auf freien
Fuß gesetzt . Die Summe wurde von befreundeter Seite
aufgebracht -

Bad Mergentheim . 12 . Srpt . Gelehrtenzuzug .
Der in weiten Kreisen bekannte Gelehrte und langjährige
Direktor des Römisch - Germanischen Museums in Mainz ,
Professor Dr . S ch u m a ch e r , ein genauer Kenner der frän¬
kischen Geschichte , wird vom 1 . Oktober d . I . ab seinen stän¬
digen Wohnsitz hier nehmen .

Metzingen OA . Urach , 12 . Sept . Die Erms ver¬
giftet . Eine eingeleitete Untersuchung über die Ursache

des Fischsterbens in der Ems hat ergeben , daß die für die
Fische tödlich wirkende Flüssigkeit nicht aus einer Gerbgrube
stammt , sondern daß diese durch irgend welche unglückselige
Umstände in das Wasser gekommen sein muß .

Eutingen OA . Horb , 12 . Sept . Tödlicher Unfall .
Landwirt M . Zeller aus Horb a . N ., der auf einem in
Herrenberg gekauften ungesattelten Pferd heimwärts ritt ,
Wurde zwischen Crgenzingeg und Eßtingeg VM dem Tier

Mcklings abgeworfen und beim hintenäusschlagen an die
rechte Schläfe getroffen , was den alsbaldigen Tod des
Mannes zur Folge hatte . Das weiterlaufende Pferd wurde
beim Ortseingang Eutingen ausgehalten und in den Stall
des Lindenwirts eingestellt .

^ Spaichingen , 12. Sept . Schadenfeuer . Am Mitt¬
woch abend brach im Stallgebäude der Brauerei zum
„Engel " ein Brand aus , der sich mit Schnelligkeit aus¬
breitete . Wie es scheint, ist das Feuer bei der mit Motor
betriebenen Futterschneidemaschine ausgebrochen . Im
Scheuerraum des Hauptgebäudes fielen in kurzer Zeit die
großen Erntevorräte dem Feuer zum Opfer . Der Dachstuhl
des Stallgebäudes sowie des Hauptgebäudes sind nieder¬
gebrannt . Das Mobilar ist größtenteils gerettet . Ob das
durchnäßte Wohn - und Wirtschaftsgebäude noch zu ge¬
brauchen ist , ist zweifelhaft .

Alm , 12 . Sept . Münzfernsprecher . Die Reichs¬
post wird demnächst an verschiedenen öffentlichen Plätzen
der Stadt Münzfernsprecher aufstellen . Zunächst sind solche
geplant beim Bahnhof , beim Münsterplatz , in der Friedrichs¬
au und beim Stadion , v ?- -sG« -

EinegroßePleite . Wegen betrügerischen Bankrotts
hatte sich der Holzgroßhändler Raus von Ulm vor dem
Großen Schöffengericht zu verantworten . Er kaufte nur
waggonweise Holz und gab auch nur waggonweise wieder
ab . Bon etwa 130 Fällen , die behandelt wurden , waren
etwa 90 Verlustgeschäfte . Geordnete Buchführung hatte
Naus nicht, er begnügte sich mit einem Notizbuch . Geschäfts¬
verbindungen hatte er mit Holzhandelsgeschäften und Säg¬werken in Ludwigsburg , Nürtingen , Immenstadt , Ebingen ,Oberau -Mangen , Ottobeuren , Mühldorf (Oberbayern ) ,
München , Plochingen , Isny usw. Der Angeklagte hat in
der Hauptsache mit Wechseln gearbeitet , und als die Bank
eine große Anzahl ihm zuruckgab , begann die Schwierigkeit .
Es wird ihm zur Last gelegt, daß der Konkurs längst , bevor
es geschehen, hätte angemeldet werden sollen, daß er über
seine Kreditwürdigkeit falsche Angaben machte , indem er
behauptet haben soll, daß das seiner Frau gehörige Haus im
Wert von 40 000 -tt Gemeinschaftsguk sei, was der Ange¬
klagte Mar bestreitet . Im Konkurs wurde eine Üeberschul -
dung von 244 000 -K festgeskellt . Die Verhandlung , die fast116 Tage dauerte , endete mit der Verurteilung des Ange¬
klagten wegen fünf Vergehen des Betrugs und einem Ver¬
sehen des betrügerischen Bankerotts zu 7 Monaten Gefäng¬nis . Es wurden ihm mildernde Ilmstände zugebilligt , da er
nicht vorbestraft ist.

Zechpreller . Festgenommen wurde ein Kraftwagen¬
führer von auswärts , der sich umfangreiche Zechprellereien
zuschulden kommen ließ .

Laupheim , 12. Sept . Tödliches Autounglück .
Mittwoch nacht stießen die Obergefreiten Stader und
Schmucker vom Artillerieregiment Nr . 5 in Ulm , die aus
einem Motorrad auf der Fahrt nach Ulm begriffen waren ,
zwischen Baltringen und Laupheim mit einem Dresdner
Lastauto zusammen . Die beiden Motorradfahrer wurden
mit schweren Schädelbrüchen von der Sanitätskolonne ins
Bezirkskrankenhaus verbracht , wo am Donnerstag morgen
Stader , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
seinen Verletzungen erlag . Der Zustand Schmuckers ist
ebenfalls bedenklich. Das Motorrad wurde vollständig zer¬
trümmert .

Miekingen OA . Laupheim , 12 . Sepl . Brand . In dem
Wohn - und Scheuergebäude des Landwirts Anton Bammert
brach Feuer aus . Der Scheuerteil wurde ein Raub der
Flammen , dagegen konnte der Mohnhausanteil gerettet wer¬
den . Ein Teil der Baumannsfahrnis , sowie das eingebrachte
Getreide verbrannte .

Enzkofen OA . Saulgau , 12 . Sept . Durchgebrannte
Fürsorgezöglinge . Am letzten Montag sind in der
Rettungsanstalt St . Konradihaus in Schelklingen drei dort
untergebrachte Fürsorgezöglinge durchgebrannt und kamen
in den hiesigen Oberamtsbezirk , weil einer von ihnen von
hier , ein anderer von Mengen ist. Der von hier gebürtige
Zögling hat sich in das Haus seiner hochbetagten Großeltern
eingeschlichen und aus dem Glaskasten den Geldbetrag vorr
110 Mark gestohlen . Der Dieb suchte mit seinen beiden
Freunden das Weite . Die drei Gutedel wurden hier irr
der Nähe festgenommen . Bei der Durchsuchung wurden noch
96 Mark vorgefunden .

Von der bayerischen Grenze . 12. Sept . KleineChro -
n i k. Ein Brand äscherte in Böhringen das Anwesen des
Darlehenskassenvereins vollständig ein . Vier Familien sind
dadurch obdachlos geworden . Mit den im Stall lagernden
Erntevorräten ist auch ein Pferd mitverbrannt . — Der Be¬
gleiter des Beiwagens des Lastautos der Baufirma Josef
Schmid in Wemding , Strehle , kam unter die Räder des An¬
hängers und erlitt dabei den Tod . — Nachts haben un¬
bekannte Täter die Fenster der Kapelle der 14 Nothelfer in
Weißenhorn eingeschlagen und im Inneren große Zer¬
störungen angerichtet . — Die spielenden Kinder des
Schmiedmeisters Schneider von Mauerstetten stießen einen
Kübel mit siedend heißem Wasser um , wobei sich das drei¬
jährige Töchterchen derart verbrühte , daß es bald darauf
starb . — Vermutlich infolge - Selbstentzündung von Heu ist
der Oekonomiestadel des Landwirts und Wagnermeisters
Seefelder in Ollarzried mit vielem aufgestapeltem Wagner¬
holz vollständig abgebrannt .

vom bayerischen Allgäu . 12 . September . Leichen -
l ä n d u n g . — ' E i n e I l 1 i s f a m il i e - Seit zwei Wochen
wird der 25 I . a . einarmige Zeitungsträger Gottfried Fack -
ler von Kempten vermißt . Jetzt wurde er als Leiche aus ^
der Iller bei Senden geländet . Der junge Mensch hat iw
einem Anfall von Schwermut sich das Leben genommen .
— In Buchenbühl im Allgäu trieb kürzlich eine Iltisfamilie
in den Hühnerställen ihr Unwesen . Mehr als 150 Klicke"
und junge Enten fielen den Räubern zum Opfer . Es ge¬
lang , den Iltisbau ausfindig und die Tiere unschädlich zu
machen.

^ Waldenbuch OA . Stuttgart , 12 . Sept . Ein 150jäh -
riges Poesiealbum . Ein nahezu 150zahriges Poeste -
album , wohl eines der ältesten in dem Schwabenland , wurde
vor einigen Tagen im Uhlandhause in Waldenbuch auf¬
gefunden . Es wird dem Schiller - Museum einoerleibt
werden .

Ludwigsburg . 12 . Sept . 60. Militärdien st jubi -
läum . Am 12 . September begeht Oberst a . D . v . Böh¬
rin g er den 60 . Jahrestag seines Diensteintritts in das
Heer . Am 5 . d . M . feierte er seinen 75 . Geburtstag . Im
Weltkrieg war er zuletzt Kommandeur des Landsturm ^
regiments 13.

: Oellingen OA, Kirckbeim. 12 . Sept. Von Einbre -
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e kä ub t. Ein Einbruchsdiebstahl ,
wie er frecher und verwegener schon lange nicht mehr in
unserer Gegend vorkam , wurde gestern nacht verübt . Der
alleinstehende , 69 I . a . Landwirk David Speiser hatte sich
lange zur Ruhe begeben , als er um halb 1 Uhr im Schlaf
von zwei Einbrechern überfallen wurde . Diese begannen ihre
Tätigkeit damit , daß sie Speiser einen Schlag auf den Kops
versetzten und ihm mit einem 15—16 Meter langen Seil ,
das sie mitgebracht hatten , Hände und Füße zusammen¬
banden . Daraufhin wurde der Ileberfallene mit Aetkstücken
zugedeckt, um Hilferufe zu verhindern . Als Speiser trotz¬
dem versuchte , Hilfe herbeizurufen , wurde er wiederholt ge¬
schlagen und mit Aether betäubt . Erst als die Ein¬
brecher nach Beendigung ihrer räuberischen Tätigkeit wie¬
der das Weite gesucht hatten , gelang es Speiser , durch
einen Nachbarn den Ortsvorsteher und die Polizei von dem
Vorfall in Kenntnis zu setzen . Die Eindringlinge erbrachen
einen Sekretär , aus dem sie 600 RM . entwendeten ; weiter
inspizierten sie auch den Geldbeutel , den sie der Hosentasche
entnahmen , und nahmen dessen Inhalt , insgesamt 30 Mark ,
ebenfalls mit . Die Täter , von denen bis jetzt jede Spur
fehlt , waren durch das Scheunentor in die Wohnung Spei¬
sers eingedrungen .

Tübingen , 12 . Sepk . Einbruch in Kaiser Mil¬
helmsturm . In den letzten Tagen wurde die eichene
Türe im Erdgeschoß des Kaiser Wilhelmsturmes gewaltsam
erbrochen . Der Werk der von den Einbrechern erbeuteten
Gegenstände (Genußmittel ) ist nicht bedeutend , dagegen ist
der durch die Zertrümmerung der Türe entstandene Scha¬
den sehr beträchtlich .
' Stetten OA . Tuttlingen , 12 . Sept . Brand . Am Donners¬
tag vormittag brach im Haus des Gipsers Stefan Feuer aus .
Das Haus brannte bis auf die Grundmauern nieder , wäh¬
rend das Vieh und die Nachbarhäuser gerettet werden konn¬
ten . Brandurfache ist Kurzschluß .

Ahingen OA . Göppingen , 12 . Sept . Streik in einer
Weberei . In der mech. Weberei Uhingen M . Rothschild
und Sohn ist dieser Tage wegen eines Lohnstreits ein Streik
ausgebrochen . Der Betrieb liegt still.

Baustellen OA . Laupheim , 12 . Sept . Aus dem Auto
geschleudert . Der bei Gebr . Bischof in Altenstadt als
Käser beschäftigte August Heß wurde auf der Fahrt vom
Geschäft zum Keller aus dem Auto seiner Firma hinaus¬
geschleudert und mit schwerem Schädelbruch ins Kranken¬
haus nach Ulm eingeliefert .

Friedrichshafen , 12 . Sept . Zusammenschluß der
süddeutschen Gärtner zur Bekämpfung der
holländischen Schnittblumeneinfuhr . Zur
Bekämpfung der holländischen Schnittblumeneinfuhr , die
eine empfindliche Konkurrenz für den deutschen Gärtner be¬
deutet , ist ein deutsch- österreichischer Zusammenschluß der
deutschen und österreichischen Gärtner in Vorbereitung , als
dessen Vorsitzender Gärtnereibesitzer Lang in Friedrichshafen
genannt wird . ^
i

l Amtliche Dienstnachrichken
Verfehl: Obersekretär Grein er bei dem Amtsgericht Sulz

seinem Anuschen gemäß an das Amtsgericht Rottweil.
Ernannt : Die Notariatspraktikanten Rach in Göppingen zum

Obersekretär bei dem Amtsgericht Göppingen, Alfred Wörner
in Stuttgart -Cannstatt zum Obersekretär bei dem Amtsgericht
Stuttgart 2. Randecker in Balingen zum Obersekretär bei dem
Amtsgericht Balingen und Joos in Gundelsheim zum Obersek¬
retär bei dem Amtsgericht Göppingen, sowie der Versorgungs¬
anwärter Otto Grützki beim Oberamt Tuttlingen zum Haus¬
verwalter daselbst .

Veränderungen im Mrkschafkstniniskerium . Ministerialrat Dr
Springer im Wirtschaftrministerium wurde zum Vorstand der
Zentralstelle für die Landwirtschaft mit der Amtsbezeichnungeines
Präsidenten , ferner Oberregierungsrat Dr . Möhler im Wirt -
schastsministerium zum Ministerialrat und Regierungsrat Dr.
Schiller im Wirtschaftsministerium zum Oberregierungsrat je
in diesem Ministerium ernannt und der beim Wirtschaftsmini¬
sterium verwendete, in der Bezirksverwaltung planmäßige Re¬
gierungsrat der Gr . 4 a Dr . Schefold wurde auf eins Re-
gierungsratsstelle beim Wirtschaftsministerium in seinem Einver¬
ständnis versetzt.

„ . Bestätigt: Die Wahl des Obersekretärs Fritz Bechtle in
Winnenden zum Ortsvorsteher der Gemeinde Untereisesheim, OA .
Hellbronn, sowie die Wiederwahl des Schultheißen Jakob Eitel
in Michelfeld AO . Hall zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

2n den Ruhestand verseht: Mit Ablauf des 31. Dezember
ds. Js . Bezirksnotar Erhardt in Ebingen.

Mrllembergijche kandeslhealer
Großes Haus . 14. Sept . : Die Meistersinger vor

Nürnberg (6—11 ) . — 16. Theatergemeinde D31 : Aid «
(7 .30—10.30) . — 17 . F31 : Tosca (8—10. 15 ) . 18. B30 : An
gelina (Komische Oper in 2 Akten von G . Rossini (8—10.15)
19. St . V . B . 2 : Sandro der Narr (8— 10) . — 20 . Sonder
miete für Auswärtige 1 . Abt . 12 . Vorst . : Die Fledermau -
(7—10) . — 21 . Lohengrin (6 .30— 10 .30) . — 23 . L32 : An
golina (8—10.15) . — 24 . E32 : Der fliegende Hollands :
(8—10.45) .

Kleines Haus . 14. September : Ein Sommernächte ,
träum (7 .30—10) . — 15. Theatergemeinde A 30 : Die Heilig ,
Johanna (7.30—10.30) . — 16. C30 : X U Z (8—10) . — 17
E31 : Schinderhannes (8—10.30) . — 19. C31 : Ein Sommer
nachtstraum (8—10 .30) . — 20. Uraufführung : MissjApp
(Schauspiel in 3 Akten von Georg Kaiser ) (8—10 .—K -
21 . Die Heilige Johanna (7—10) . — 22 . B31 : TYZ (8 bi
10) . — 23 . D 32 : Mississippi (8—10 ) . — 24. B . V . B . 2 : Eil
Sommernachtstraum (8—10 .30) .

l

Kendesolge der Slullgarler liiwdsmi! AG.
) " Sonntag , 1t . September :

7 .V« Hamburger Hafenkonzert . 8 .15 : Morgengymnastik . 1V 15: Evangc -
lisch « Morgenfeier . 11 .90 : Violin -Conaten . 12 .0V: Promenadekonzert . 13 M :
Kleines Kapitel der Zeit . 13.10 : Schallplattenkonzert . 14 .90 : Kindcrstundr .
^ -09 :

. Heimat (Mainhardter Wald ) . 18 .15 : Konzert . 18 .30 : Hans
Hranck lieft aus eigenen Schriften . 19.00 : Zeitangabe , Sportsunk . 19 .30 :
Lustiger Abend . 20,30 : Werke von Mozart . 22 .00 : Nachrichtendienst , Sport¬
bericht, 22 .30: Schallplattenkonzert .

f Montag , 15 . September :
5 .55: Wetterbericht , Morgengymnastik . 10 .00 : Schallplattenkonzert . 11 .00 :

Nachrichtendienst . 12 .00 : Wetterbericht . 12 .15: Schallplattenkonzert . 12.55 :
okUzeichen. 13.00 : Schallplattenkonzert . IZ .30 : Wetterbericht , Nach,

richtenöienst Schallplattenkonzert . 15 .15 : Briesmarkenstunde sllr die Jugend
16.00 : Nachmittagskonzcrt . 17.45 : Zeitangabe , Wetter¬

bericht , Landwirtschaftsnachrichten , Bericht des Landesarbeitsamts . 18 .05 :
« ortrag : Ist Seidenbau in Deutschland möglich? 18 .35: Vortrag : Das Ende
» er neuen Sachlichkeit in der bildenden Kunst . 19 .00 .- Zeitangabe . 19.05 :
Englischer Sprachunterricht . 1S .S0: Unterhaltungskonzert . 20.00: Ein Abend-
besuch tu der Et . Matthiasbasilika in Trier . 21 .00 : Reise durch einen
M -fttrtas. W.SO, Fronkjurter Vokaldichtung. A.OOi Nachrichtendienst. „

ttie Oäol - ^ sttiipssts brsuctten !

Dienstag , IS. September :
5.55: Wetterbericht , Morgengymnastik . 10.00 : Schallplattenkonzert . 11 .00 :

Nachrichtendienst . 12.00 : Wetterbericht . 12.15 : Schallplattenkonzert . 13 .30 :
Wetterbericht , Nachrichtendienst , Schallplattenkonzert . 15 .30 : Vortrag : Die
Frau in Handel und Gewerbe . lö .OO: Konzert . 17.45: Zeitangabe , Wetter -
bericht, Landwirtschaftsnachrichten . 18 .05 : Dortrag : 20 Jahre Oetigheim : Be-
such in einer badischen Volksspielgemeinde . 18 .35 : Vortrag : Schwaben am
Schwarzen Meer . 19 .00 : Zeitangabe . 19 .05 : Vortrag : Joseph Tonrad und
seine geistige Umgebung . 19 .30 : Ausländische Volksmelodien . 20 .00 : Ulrich
Proske, Schiffchenschieber, Novelle . 20 .30 : Paroli , komische Oper . 21 .30 :
Lieder, Schlager und heitere Vorträge . 22 .15 : Nachrichtendienst .

Handel und Verkehr
Die bayerische Anleihe mißglückt

Ministerpräsident Dr . Held hat in einer Wahlversammlung
zu Landau (Pfalz ) gesagt , er habe soeben die Mitteilung erhal¬
ten, daß die geplante bayerische Anleihe nicht zu¬
stande gekommen sei . Die in Betracht kommenden Geld¬
geber hätten die Angleichung des bayerischen Staatshaushalts zur
Vorbedingung gemacht , die aber von der Landtagsmehrheit durch
Ablehnung der Schlachtsteuer vereitelt worden ist . Infolge des
Scheiterns der Anleihe würden nun die schwebenden Schul¬
den des bayerischen Staats sich weiter um jährlich fünf bis sechs
Millionen Mark erhöhen .

Die Mitteilung des Ministerpräsidenten enthält höchstens inso¬
fern etwas Neues, als man daraus erfährt , daß die bayerische
Regierung trotz des Mißlingens des Haushaltausgleichs noch An-
leiheverhandlung-sn geführt hat . Die amerikanischen Banken, mit
denen der bayerische Staat wiederholt kurzfristige Anleihen abge¬
schlossen hat , werden eine neue und langfristige Anleihe nur ge¬
währen , wenn der Staatshaushalt in Ordnung gebracht und nicht
auch in diesem Jahr wieder mit einem Fehlbetrag belastet werde.
Darum hat auch der Finanzminister in dem Kampf um die
Schlachtsteuer immer wieder betont, es gehe um die Kreditfähigkeit
des bayerischen Staats . Bei der geplanten neuen Anleihe handelte
es sich um einen Betrag von rund 137 Millionen Mark . Davon
sollten 42 Millionen Mark an di« bayerischen Großkraft¬
unternehmungen (Banernwerk , Walchenseewerk und Mitt¬
lere Isar ) weitergegeben werden, nachdem für diese eine unmittel¬
bare eigene Anleihe nicht zustande gekommen war . Nun sind durch
die Ablehnung der Schlachtsteuer auch diese Unternehmungen, die
für ihren Ausbau neues Kapital nötig haben, in Mitleidenschaft
gezogen. ^ ^ _ _ _

Der deutsch - südslawische Handel
Deutsche Industriewaren gegen ostisches Getreide

Der südslawische Handelsminister Demetrovic , der soeben
von der von acht Oststaaten besuchten Warschauer Agrarkonferenz
in Berlin eingetroffen ist, um das von ihm eingerichtete Büro
zur Förderung der deutsch- slawischen Handelsbeziehungen zu be¬
suchen, wurde vom Vertreter der Köln. Ztg . über die Ergebnisse
der Warschauer Konferenz und der rumänisch -südslawischen Zoll¬
unionskonferenz in Sinaja ausgefragt . Demetrovic erklärte, die
Agrarstaaten des Ostens und Südostens schließen sich zusammen,
weil in letzter Zeit auch die europäischen Industriestaaten
angefangen haben, Agrarschutzzölle einzuführen. Dadurch
sei z. B . die südslawische Maiseinfuhr nach Deutschland stark
zurückgegangen . Die serbische Regierung habe nun eine „Privi¬
legierte Gesellschaft für die Ausfuhr von Agrarprodukten" errichtet,
die sehr gut arbeite, so daß es Südslawien gelungen sei , in einer
Reihe europäischer Länder, so auch in Deutschland , Fuß zu fassen.
Es sollen nun längs der Donau und an den wichtigen Ge¬
treidehandelsplätzen Südslawiens Getreidesilos für eine, Ein¬
lagerung von etwa 300 000 Tonnen errichtet werden. Von großem
Wert sei für Südslawien der Bau des Rheftn - Main - Donau -
Kanals , der es ermögliche , das Getreide und Mais aus dem
Südosten auf dem Wasserweg bis nach Mannheim und Köln zu
werfen, während man bisher denMnweg über das Mittelmeer zu
den Nordseehäfen machen mußte. Südslawien gehe dazu über, seine
eigene Industrie auszubauen . Trotzdem bestehe für
Deutschland noch eine gute Ausfuhrmöglichkeit für Jndustriewaren

, nach Südslawien , es müsse dafür südslawische Agrarerzeugnisse auf¬
nehmen. Er (Demetrovic) sei daher erfreut , daß der Reichsfinanz¬
minister Dietrich den Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen den Ländern des Donaubeckens und Deutschland für
eine Kernfrage der deutschen Wirtschaftspolitik
erklärt habe .

Weizen statt Roggen ?
Oekonomierat K . Fischer warnte davor, daß die Landwirte

setzt schon von sich aus auf leichteren Böden vom Weizen-
zum Roggenbau übergehen. Auf einem Gut mit leichten Böden
wurde z . B . versuchsweise statt des Roggen Weizen gesät . Trotz
reichlicher Düngung war das Ergebnis etwa 35 Zenter Körner vom
Hektar. Der Besitzer kehrte wieder zum Roqqenbau zurück und
erntete nach den Vorfrüchten Lupine, Serädella , Erbsen- und
Wickengemenge 56 Zentner Roggen vom Hektar . In der heutigen
Notzeit sollte man daher auf den leichteren Böden den Probeanbau ,
namentlich von Winterweizen der weichlichen Squrehead - usw . Sor¬
ten unterlassen, da diese Versuche meist verlustbringend sind. Die
Versuche soll man zunächst den Versuchsstationen , die mit
genügenden Mitteln ausgestattet sind , überlassen . Das Kaiser -Wil-
Helms -Jnstitut für Züchtungsforschung in Müncheberg ist daran ,
eine Weizensorte zu züchten , die auch für leichtere Böden eine
brauchbare Handelsware abgibt. Diese neue Sorte ist in
Bälde zu erwarten , und dann erst wäre der Zeitpunkt gekommen ,
vvm Roggenanbau als Winterhalmfrucht auch auf den leichteren
Böden zum Weizenanbau überzugehen.

Der Weinbaukongreß in Trier
Der Gesamtausschuß hat folgend « Entschließung angenommen:
Schon beim vorjährigen Weinbaukongreß mußte aus die be¬

trübliche Entwicklung hingewiesen werden, die di« wirtschaftlichen
Verhältnisse im deutschen Weinbau nehmen. Seitdem ist aber di«
wirtschaftliche Lage des Weinbaus immer schlechter geworden. Die
Weinpreise sanken immer tiefer und decken schon längst nicht mehr
die Produktionskosten. Selbst bei den niedrigen Preisen bleibt
der Absatz stockend. Dem Weinbau fehlt jegliche Rentabilität ; er
ist gezwungen, von der Substanz zu leben und zu den alten Schul¬
den neue zu häufen . Die Verschuldung im Weinbau hat bereits
einen bedauerlichen Charakter angenommen. Lange kann das nicht
mehr so weitergehen. Der Deutsche Weinbauverband macht dk
verantwortlichen Stellen allen Ernstes auf diese katastrophalen
Zustände aufmerksam . Er erwartet baldigste ausreichende Maß
nahmen zur Rettung und Erhaltung des deutschen Weinbaus .

Alsdann sind in der Entschließung zahlreiche Forderungen des
Weinbaus aufgezählt. Im besondern wird zu der Notver¬
ordnung gesagt : Gerade die kürzlich durch Notverordnung ein
geführte Gemeindegetränkesteuer hat den Weinbau mit

t LF s b «.pVi LLr L U N L «zM , nachdem kurz vorder das

Weingesetz erlassen worden war , von dem er eine gewiss« Erleich¬
terung erhofft hatte, die durch die Gemeindegetränkesteuer aus
Grund der bisherigen Erfahrungen mit solchen Steuern besonders
in Zeiten schwerster Absatzkrife wieder als beseitigt anzusehen ist.
Der Weinbau erwartet somit als etwas Besonderes, Dringliches
die W ie de r a u f h e b

' u n g der Ge me i nd « g e tr ä n le¬
st e u « r .

Zum Schluß macht die Entschließung «inen Hinweis darauf ,
daß der Weinbau bei den zur Rettung der deutschen Landwirt¬
schaft ergriffenen Maßnahmen zu wenig Beachtung gefunden Hab ».

Obstbaume statt Reben im Ahrtal
Im Ahrtal (Reg.-Bez . Koblenz ), wo die bekannten Ahrweine

(dunkelrot) erzeugt werden, ist die wembautreibende und damit
auch die übrige Bevölkerung seit mehreren Jahren in schwer«
Bedrängnis geraten. In Deutschland wurden mehr und mehr di«
ausländischen Rotweine bevorzugt, und das sehr gute eigene Er¬
zeugnis blieb oft unverkäuflich oder mußte zu Verluftpreifen ab¬
gesetzt werden. Darunter hat besonders das Ahrtal gelitten. Da
nun der Weinbau dort keinen Gewinn mehr abwtrft , soll da »
Weinland für den Obstbau herangezogen werden. So wird er¬
wogen, sämtliche Weinbergparzellen der Gemeinden Löhndorf
und Westum in Obstpflanzun-gen umzuwandeln . Auch die Häng«
der Brohlberge in den Gemeinden Oberlützingen , Burg¬
brohl , Glees und Kell sollen mit Obstbäumen, besonders
mit Süßkirschen , bepflanzt werden. Der Plan wird von der
Landwirtschaftska-mmer, der Landwirtschaftsschule in Bonn und
der Provinzialanstalt für Wein- und Obstbau in Ahrweller in
gemeinsamer Arbeit durchgeführt. Im übrigen hoffen di« Ahr¬
winzer Heuer auf ein gutes Weinjahr.

Internationale Postwertzeichen .Ausstellvng
Berlin 1930

Im Kaisersaal des Berliner Tiergartens fand am Frei -

tag , mittags 12 Uhr , die Eröffnung der Internationalen
Postwertzeichen -Ausstellung 1930 statt . Professor Stenger
wies darauf hin , daß das Beste und Wertvollste , was phila -

telistischer Fleiß Zusammentragen konnte , hier versammelt sei .
Das kostbarste Stück der Ausstellung ist die 1 -Cent -Mr .rke

von Britisch - Guayana 1856 , von der es nur ein Exemplar
in der Welt geben soll. Die seltene Briefmarke gehörte der

berühmten größten Sammlung des Italieners Philipp von
Ferrari in Paris an , der sie seinerzeit für 500 Mark er¬
worben hatte . Ein Händler hatte in den siebziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts aus Georgetown (Guayana ) dir
verschnittene rote Marke erhalten , fand aber keinen Gefallen
daran , zumal sie in keinem Katalog verzeichnet war / und er
war froh , als er sie für 6 Schilling losschlagen konnte . Die
Marke ging weiterhin um billiges Geld in verschiedene
Hände , bis Ferrari sie erwarb Ferrari hat bekanntlich seine
wundervolle Sammlung dem Deutschen Reichspost -
museum vermacht . Die Sammlung lag indes in Paris ,
wurde während des Weltkriegs beschlagnahmt und gelangte
deshalb nie in den Besitz Deutschlands . Die französische Re¬
gierung versteigerte sich 1922 zugunsten des Reparations¬
kontos um verhältnismäßig billigen Preis .

Bei dieser Versteigerung gab es einen harten Kampf um
die Guayana -Marke . König Georg von England hatte sein
Auge aus die Kostbarkeit geworfen ; der König hatte einen
einzigen ernsthaften Rivalen , den Amerikaner Arthur Hind
aus Utikah im Staate Neuyork . Schließlich blieb der Ameri¬
kaner Sieger ; er hat die Marke für 125 000 Mark erworben .

Berliner Dollarkurs , 12. Sept . 4,194 T ., 4,20? V .
Dt. Abl--Anl. 61 .50.

-
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 7,75.
Berliner Geldmarkt, 12 . Sept . Tagesgeld 2—4 v. H ., Monats¬

geld 4,25—5,5 v . H .
Privatdiskonl : 3,125 v . H . kurz und lang.
91 Mll . Mk . sechsprozentige Reichsvostschahamveisungen umge-

lauscht. Von dem Angebot an die Inhaber der 6,5prozentigen
Schatzanweisungen der Deutschen Reichspoft , Folgen 1 und 2 , zum
Umausch dieser Stücke in sechsprozentige Schatzanweisungen, fällig
am 1 . April 1934 , ist in recht befriedigendem Umfang Gebrauch ge¬
macht worden. Die bisher vorliegenden Umtauschanmeldungen er¬
streckten sich auf einen Betrag von rund 91 Will. Mk . Di« neuen
Schatzanweisungen werden sogleich nach Fertigstellung zum Han¬
del an der Börse eingeführt werden.

Die Bundes -Reserve -Bank von Miniapolis hat ihren Diskont¬
satz von 4 auf 3,5 v . H . herabgesetzt . In den Vereinigten Staaten
hat jetzt nur noch die Bundes -Reserve -Bank in Dallas einen
Diskontsatz von 4 v . H .

Erhöhter Auftrag der Reichsbahn an den Stahlwerksverband .
Die Reichsbahngesellschaft hat den Auftrag an den Stahlwerks¬
verband (Schienen u . dergl.< beginnend ab Dezember, von 20 000
auf 50 000 Tonnen monatlich erhöht.

Aktienumgriindung in der Zigarrenindustrie . Eine der größten
deutschen Zigarrensabriken, die Firma August Blase in Lübbecke
I. W., die etwa 4300 Arbeiter beschäftigt , ist mit Wirkung vom
1 . Januar 1930 ab unter der gleichen Firma in eine AG. um¬
gewandelt worden. Das Grundkapital ist auf 2 Mill . RM . fest¬
gesetzt .

Krupp erwirbt Harzer Zement. Wie mitgeteilt wird, ist die
Mehrheit der Aktien der Vereinigten Harzer Portlandzement und
Kalkindustrie Wernigerode (Kapital 2,266 Mill . Mk .) auf die der
Firma Krupp nahestehende Norddeutsche Hütte AG. in Bremen
übergegangen-

Der Vau der neuen Rheinbrücke bei Ludwigshafen wird in den
nächsten Tagen in Angriff genommen. Zu dem Vertrag über den
Bau der drei neuen Rheinbrücken bei Ludwigshafen-Mannheim,
Maxau und Speyer haben die Länder Bayern und Baden ihr«
Zustimmung erteilt.

Großer Fernkabelauftrag Italiens . Die italienische Telegraphen¬
verwaltung beabsichtigt , in den nächsten Tagen der Siemens u.
Halske AG. und der International Standard Electric Corporation
gemeinsam den Auftrag auf die Lieferung der Pupinspulen und
Verstärkerämter für ein neues Fernkabelnetz in Italien zu vergeben.

Großes Oelkankschiff. Das von der International Petroleum
Company Limited verwaltete Oeltank -Motorschiff „Stillmann " ist
kürzlich mit einer Ladung von 23 000 Tonnen Erdöl aus Peru
durch den Panamakanal gelaufen. Dies ist die größte Erdölladung,
die bisher ein Schiff an Bord hatte.
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Revolutionen sind Feuerbrände , deren Funken von einem
Hai^ zum andern überspringen . Kaum wurde der Brand
in Bolivien gelöscht , so zündete die Revolution in Ar -
gentinien . Der 80jährige Staatspräsident I r i g o y e n,dem sein Land viel Gutes und Deutschland die Neutralität
wahrend des Weltkriegs zu verdanken haben , mußte ab¬danken und soll überdies noch verhaftet worden sein . Wie¬
der einmal ist Undank der Welt Lohn .
. D? unchl seinerzeit von einer großen Mehrheitdes Volks gewählt und anfänglich auch allgemeiner Beliebt¬
heit sich erfreuend , wurde er doch für die VerschlechterungE wirtschaftlichen Lage verantwortlich gemacht Die üble
Weltkrise berührt begreiflicherweise am empfindlichsten die
rohstoßerzeugenden Agrarländer Südamerikas . Die Ge¬
treidepreise sind stark gesunken und die Farmer dadurch in
Not geraten . Die eingeborenen Indianer haben Hab und
Gut verloren und empören sich an allen Ecken und Enden .
Dazu kommt noch die zu rasche Industrialisierung . Diese
aber kostet Geld . Zuerst bekamen alle diese Staaten Latein¬
amerikas Geld von England . Jetzt ist N e u y o r k der große
Geldgeber . So nahm die Verschuldung schnell zu . Wie die
Zinsen aufbringen ? Die Folge lind Unruhen , bei denen ,wie es in Südamerika üblich ist , das Heer den Ausschlag
gibt . Dieses ist restlos politisiert und folgt den Lockungen
irgend eines ehrgeizigen Generals . Die alte Regierung
wird verjagt . Man versucht es mit einem neuen Diktator ,der von irgend einer starken Partei getragen wird , so
lange , bis dieser auch wieder in Ungnade fällt . Der süd-
amerikanische Kontinent ist stark von Erdbeben heimgesucht,aber auch ebenso oft von politischen Erschütterungen .

In Genf ist am Montag der V ö l k e r b u n d s r a t zu¬
sammengetreten . Seit Mittwoch tagt die Vollversamm¬
lung . Die Völker schicken ihre Vertreter . Ministerpräsi¬
denten , Außenminister und Gesandte geben sich am Gestade
des schönen Gener Sees ihr jährliches Stelldichein . Das ist
heute anders als in der Vorkriegszeit . Damals verkehrten
die Diplomaten schriftlich miteinander . Heute besorgt man
dies mündlich , weniger in den öffentlichen Versammlungen ,
sondern hinter den Kulissen , beim Frühstück oder in der
Hotelwohnung . Dies ist die Hauptsache . Denn die öffentlich
bekanntgegebenen „Entschließungen " des Rats oder der Voll¬
versammlung sind meist so nichtssagend , daß die Re¬
gierungen zu Hause sie mit einem verständnisvollen Lächeln
beiseite legen .

Alles — und dagegen wehrt sich jetzt Mussolini mit
aller Energie — hängt von dem allgewaltigen General¬
sekretär Drum mond ab . Cr und sein französischer Stell¬
vertreter mit ihren 400 Beamten sind der eigentliche Völker¬
bund . Sie machen alles : die Entwürfe zu den Beschlüssen,
zu den Entschließungen und sogar zu den offiziellen Reden .
Und was dem Generalsekretärs , das so gut wie kontroll -
frei ist , nicht paßt , das fliegt in den Papierkorb oder wird
pünktlich „ registriert " .

Dies gilt besonders von den Minderheitsbe¬
schwerden . Zu Dutzenden melden sie sich beim Sekre¬
tariat . Die allerwenigsten gelangen an die Ratsmitgliedc -r .
So enthält der letzte Jahresbericht 57 Minderheitsbeschwsr -
den . Er schweigt sich jedoch über Inhalt und Gegenstand
der Klagen völlig aus . Auch ist nicht vermerkt , ob eine ein¬
zige dieser Petitionen an den Völkerbund weitergegebsn
wurde . Und doch hatte Deutschland in Lugano 1928
grundlegende Revisionen der bisherigen Minderheiten¬
behandlungen gefordert . Streiemann und Briand
hielten hiezu ihre bekannten schönen Reden . Der Dreier -
Ausschuß in London und der Rat in Madrid nahmen Stel¬
lung dazu . Was kam heraus ? Schöne Empfehlungen und
geringfügige Abänderungen — weiter nichts . Niemand
wagt es, den Versailler Gewaltigen auf die Hühneraugen
zu treten . Kein Wunder , daß auch diesmal der Minder -
Heiten- Kongreß . der just vor dem Völkerbund in Genf tagie ,
Miere Klage führte . Das Vertrauen zum Völkerbund in
Minderheiten -Angelegenheiten isi aus den Nullmmkt ge¬
sunken , obgleich es nach den Satzungen des Völkerbunds
eine seiner Hauptaufgaben ist , die Minderheiten zu schützen .

Dasselbe läßt sich für die Mandatsbeschwerden
sagen . So kamen Klagen aus Palästina und den dor -
tigen jüdischen Minderheiten gegen England an denVölkerbund . Aber die Pille wurde so verzuckert weiter¬
gegeben , daß es England nicht genieren konnte . H e n d e r -
son hat denn auch mit einigen liebenswürdigen Redens¬
arten alles Schöne und Gute versprochen . Und siehe da :
alles war wieder gut .

Etwas schwierioer steht die Krage mit Briands Pan -
eurova . Der französische Außenminister leate bierüber
ein Weißbuch vor , worin die 26 Antworten hübsch zuminmen -
aestellt sind . Dazu trug er seine eigene Auffassung vor . in
der er aber diedeutsche Antwort , die bekanntlich die Aen -
deruna der Friedensverträae uiw . nnsckmeidet , schlau über -
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England

'
freilich bleibt fest und erklärt , es könne

unmöglich auf den Plan eingehen . Die Folge wird sein,
daß die Frage begraben wird , etwa mit der schönen In¬
schrift : „ Ich Hab es erwogen , erwäg es noch heut , und werd
es erwägen in Ewigkeit .

"
Eine besondere Beachtung verdient heute die Handels -

zoll - Bewegung , nicht bloß wegen des , allerdings
noch nicht ratifizierten finnischen und des wieder auf¬
zunehmenden polnischen Handelsvertrags . Tatsache ist .
daß trotz der Weltwirtschaftskonferenz , die seit Jahr und
Tag für Zollabbau , oder wenigstens für einen Zollwasfen -
stillstand arbeitet , die Völker rings um uns her ihre Schutz¬
zollmauern höher und höher führen . Besonders zeichnet
sich hierbei Amerika , das Land des „Hochhauses "

, aus . Auf
Veranlassung des Präsidenten Hoover ist die Belastung
der zollpflichtigen Waren von seither 35 bzw . 20 Prozent
auf durchschnittlich 41 Prozent szum Teil bis zu 77 Prozent )
hinaufgefetzt worden . Er tat dies , obwohl die Vereinigten
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Staaten , zum mindesten für die Massenwaren , die leistungs¬
fähigste Wirtschaft der Erde sind. Im Jahr 1920 sind 96,6
Krozent des heimischen Verbrauchs durch die eigene Pro¬
duktion gedeckt worden . Deshalb kann von der Notwendig¬
keit eines hohen Schutzzolls für Amerika wirklich nicht ge¬
sprochen werden . Trotzdem diese hohen und allzu hohen
Schutzzölle.

Daher auch der scharfe Widerspruch im Ausland .
Frankreich , Kanada , Kuba , Spanien , Italien , Argentinien ,
die Schweiz , Belgien usw . haben ganz gehörig aufgebrummt ,
drohen mit Boykottierung amerikanischer Waren und wett¬
eifern nun unter sich in der Erhöhung ihrer Einfuhrzölle .
England namentlich will auch, schon im Interesse der
Belebung des Binnenmarktes und Steigerung der Arbeits -
Möglichkeiten , seine Zollmauern , wenigstens außerhalb des
Empires , erhöhen .

Und wir ? Sollen wir allein mit untätigen Händen diesem
Wettrennen zusehen ? Nicht die Weltwirtschaftskrise allein ,
auf die man heute so gern die Schuld unserer entsetzlichen
Arbeitslosigkeit ( am 31 . August rund 2 873 000 Er¬
werbslose , 28 000 mehr als 14 Tage vorher ) abzuladen pflegt ,
sondern auch die Konkurrenz des Auslandes , das unseren
Binnenmarkt mit seinen Waren , namentlich mit seinen über¬
schüssigen Lebensmitteln , überschwemmt , hat ihr gerilltest
Maß Schuld daran . Warum soll man daher den Millionen
Bauern übel nehmen , wenn sie nach höheren Schutzzölle »
rufen ?

Damit sind wir am Wahlkampf selbst angelangt .
Noch wenige Stunden — und gefallen sind die „schwarzen
und die heitern Lose" unseres Vaterlands . Ob diesmal auch
wieder zehn Millionen Nichtwähler zu Hause bleiben ? Hof¬
fentlich nicht ! Wurde doch gerade dieser größten Partei von
allen Seiten so scharf ins Gewissen geredet , daß auch der
taubste Schläfer die Stimme hören mußte . Lieber Wähler ,
merke : „Dein Schicksal ruht in deiner eigenen Brust " .

« N
« NM
koösnpftege

Xstslog
kortenlo » 8Lk! öi1KN 8 !Z 8ILÜ lllkIN K!lW

MM liierii' mriMkl !
Vür 75 Ulk. erdxlivn 81 «
«ebon Uns Niii« LiileleveiH-
IIerrenrx 6 bir . 77 L mit
rorpeUo un 6 xirlmx Ilerel -
kunx (vuniop «3 . Oontlnen -
txl ) un6 Vrxnk 0xu8en 6 unßi .
ver rum L6si » eiürx 6 vsr -

ivsnästo Rabis -sn ist sns erstklssxisem Nokrmxteiixi unü von erst -
KIsssI « er k> ^

' rk8 it . «Uen Verdlnaunxsstellsn Ist er relvdNed
verstärkt un» Selsstunssproben von 78 Zentnern dxben xm kxd -
men nlekt 6 x» Lierlnxsto ru Lockern verinoedt . Llles Vielter « Ist
In unserem neuen ic -ttxlos IM ru lesen , vsleken vir Iknen eern
Lrstis nnck krxnko rusenäen . k'akrriMer , NLKmxsekiuen unck
Uummirsiken mit unserer über 3V ,7»ki'e xesetrlleb sesebütrten
klsrks Lckelrvelü slnck In k'skrrsOdnnüIunxen nlebt erbsltlleb ,
sondern nur von uns v 6er unseren Vertretern . Nisber über KM -
Non L 3el 7ve !ükadrrä 6er xeUekert . Uns konnten vir vob ! nimmer -

mebr , tvenn LOelveiÜrsd oledt sut » nd biilix vür .
Vsutsck -Msrtsndsrg 17SX

k'Lkrraäkün-Histnnssküliixkeil: pro XVoc-Irs 1000 LZelwslÜ-Nääer.

Stutlgsrtvr XsulinLnn. kseksekul «
k . Lspfsekss Institut
mit SekUIsrksIn ,
Ltuttgsi 't , ? su1inens1rsL « 37. kuta . 60370

Ususuknslimen: 1. un6 21. Oktober 6. 1»
>2 ' »2^ ^

MM

Ernährung mit Rahm
Rahm , der eine an Fett angereicherte Milch vorstellt ,

wird nach dem verschiedenen Gehalt des Fetts bezeichnet.
Kaffee - oder Teerahm enthält 10—15 Prozent Fett , Schlag¬
sahne mindestens 25 Prozent . Je höher der Fettgehalt des
Rahms , desto höher ist auch sein Brennwert . So ergeben
100 Gramm Rahm mit 10 Prozent Fett etwa 120 Kalorien ,
Mit 15 Prozent Fett etwa 168 Kalorien , mit 35 Prozent Fett
etwa 350 Kalorien . Rahm ist also ein sehr kalorienreiches

. Nahrungsmittel . Aus diesem Grunde macht man auch in der
Küche von Rahm in süßem wie auch in saurem Zustand bei
den verschiedensten Gerichten Gebrauch . Nicht jeder Mensch
verträgt Rahm , .bei manchem entstehen Magen - und Darm¬
störungen . Wer ihn aber verträgt , dem werden in angeneh¬
mer Form konzentrierte und leicht verdauliche Nährwert¬
mengen gegeben . Unterernährte Kinder und Kranke mit
lange währendem Fieber oder zehrendem Krankheitsverlauf
können durch Rahmzufuhr ihren Ernährungszustand verbes¬
sern , und das ist für den günstigen Ausgang einer Erkran¬
kung oft von entscheidender Bedeutung . Bei allen Mast¬
kuren verwendet man vorteilhaft Rahm . Bei Diätkuren , in
denen wenig Flüssigkeit , also wenig Milch , verabreicht wer¬
den soll , ist er gleichfalls gut zu gebrauchen .

Rahm , der mehr als 15 Prozent Fett enthält , ist für
Trinkzwecke im allgemeinen nicht mehr zu empfehlen . Bei
noch höherem Fettgehalt findet er vor allem als Zusatz beim
Kochen, zu Obst, Kompott , Kuchen usw . Verwendung . Ge¬
rade auch die Krankenkost läßt sich mit süßem oder saurem
Rahm , Rahmschnee , heißen und kalten Rahmspeisen sehr ab¬
wechslungsreich gestalten . Bei der Kost der Zuckerkranken
spielen Rahmspeifen , die durch Zusatz von Vanille , Kaffee ,
Kakao usw . etwas abwechslungsreich gestaltet werden kön¬
nen , eine erhebliche Rolle . Dr . W . Schweißheimer .

Der zollpflichtige Blumenstrauß
An der Grenze zwischen Vorarlberg und Bayern feierte

der Amtsschimmel wieder einmal einen gewaltigen Triumph
Eine Allgäuerin weilte in Vorarlberg auf Besuch und be¬
kam einen Blumenstrauß mit auf den Heimweg . Als sie
Mit dem Autobus an die bayerische Grenze kam , stellte sich
der Blumenstrauß als zollpflichtiges Gut heraus , das mit
1,50 RM . berappt werden sollte . Die Allgäuerin sah den
Grenzbeamten Uerst ein klein wenig verwundert an , warf
aber dann die Blumen einfach weg zum Wagenfenster hin -
aus , wobei sie aber das Pech hatte , daß die Blumen noch
auf bayerischen Boden fielen . Der Hüter des Zollgesehes
bestand nun aber darauf , daß die Blumen nicht auf bayeri¬
schem Boden liegen bleiben dürften , sonst müßten sie dennoch
verzollt werden . Unsere biedere Allgäuerin wußte sich rasch
zu helfen , sie stieg aus und warf den Srauß über die Grenze
nach Oesterreich hinüber , wo sie in Ruhe und Frieden ver¬
dorren können , ohne dem deutschen Staate Schaden zugefügt
zu haben .

Unwirtschaftlichkeit des Hrastpostbetriebs ?
Prof . Dr . Giese von der Technischen Hochschule Berlin hat

eine Schrift : „Die Wirtschaftlichkeit des Ueberlandverkehrs "
(Kraft¬

omnibus und Eisenbahn ) veröffentlicht , . in der er eine Ueberprü -
fung der Gewinn - und Verlustrechnung des Kraftpostbetriebs vor »
nimmt und dabei zu dem Ergebnis kommt , daß alles in allem
genommen die Reichspost an ihrem Kraftverkehr etwa 20 Mit
lionen Verlust erleide . (Eine ähnliche Ausrechnung wurde llbrb
gens schon im Jahr 1927 gemacht .) Der Verband Deutscher Ver <
kehrs - Verwaltungen hat sich, gestützt auf die Auslassungen Gieses
verschiedentlich gegen die Unwirtschaftlichkeit des Kraftwessns aus ,
gesprochen .

Die Deutsche Reichspost äußert sich nun zu diesen Angriffen .
Sie führt aus , daß Giese sich bei seinen Berechnungen auf unvoll¬
ständiges und ungenaues Material gestützt habe . Im Mittelpunkt
der Betrachtungen des Berliner Professors stehe die Behauptung
von der angeblichen Unwirtschaftlichkeit . Di« Post betreibe nichi
die Beförderung von Personen allein , sondern auch von P o st>
fachen , und zwar beide in einheitlichem Zusammenhang . Man
könne deshalb beim Kraftpostverkehr die Personenbeförderung
nicht für sich allein betrachten .

Der von Giese angenommene Personalaufwand von 27,7 Pso
je Wagenkilometer sei zu hoch . Der amtlich ermittelte Kilometer¬
satz betrage 21 Pfennig . Die Post habe ihr Kraftfahrwesen in
die bestehende Organisation eingeführt und bedürfe daher keine:
besonderen Organisation . Im Gegensatz zu Gieses Vetrachtungs
seien di« Kosten für Aufsichts - und Verwaltungsdienst in die a !'

gemeine Kostenberechnung eingefügt . Auch habe die Post , en!
sprechend dem überwiegend kleineren Fassungsvermögen ihre :
Fahrzeuge den Einmannbetrieb fast durchweg noch beibehalten
Gieses Berechnungen über die Unwirtschaftlichkeit des Kraftposl -

Wesens seien rund 120 Prozent über dem Wirklichkeitswert , -un

übrigen wird in dem Gutachten der Reichspost ZUMeben , dM
die Bei -lonenbekörderuno für sich allein nicht wirtschaftlich sSl .die Personenbeförderung ^
Unwirtschaftliche Kraftfahrlinien seien gewiß eine erhebliche An¬
zahl vorhanden . Diese könnten aber doch nur von einer Ver¬
waltung wie der Post betrieben werden . Sie allein sei in der
Lage , eine Verkehrspolitik zu treiben , die aus Ueberschussen ein¬
träglicher Linien wirtschaftlich schwachen und wenig besiedelten
Gebieten die Vorteile des Kraftwagenverkehrs zuführe .
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Evangelischer Gottesdienst :
13. Sonnkag nach dem Dreieinigkeitsfest, den 14. September .

9 .30 Uhr Predigt (Text : Phil . 2,1 —11 ; Lied : 416 ) Stadt¬
pfarrer Dauber .

10 .30 Uhr Kindergottesdienst (Taufe ) .
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtvikar Hesler .
8 Uhr abds. Bibelstunde Stadtvikar Hesler .

Donnerstag , den IS. September .
4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstist Stadtpf . Dauber .

katholischer Gottesdienst.
14. Sonnkag nach Pfingsten . Fest Kreuzerhöhung .

7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl . Messe , 9 Uhr Predigt und
Amt , 1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Werktag : Täglich 7 Uhr hl. Messe .
Beichte : Samstag nachm, von 4 Uhr an , Sonntag und Werk¬

tag vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktag bei der hl . Messe .

Der Verlag Robert Kohlhammer, Stuttgart , und die
Buchdruckerei Wildbader Tagblakt beabsichtigen ein

MlWsMWWnMlM
herauszugeben .

Die Unterlagen hierzu werden von der Ortspolizei¬
behörde zur Verfügung gestellt .

Das Buch wird enthalten :
a) ortspolizeiliche Vorschriften;
d) Kureinrichtungen ;
o) Lage , Klima und Stadtchronik von Wildbad mit Bildern ;
ä) Fremdenführer , beliebte Ausflüge .
Teil I : Einwohner - Verzeichnis;
Teil II : Strahen - Verzeichnis;
Teil III : Verzeichnis der Gewerbetreibenden ;
Teil IV : Behörden ;
Teil V : Vereine und Innungen .

Es wird gebeten, unseren mit Ausweis des hiesigen
Stadtschultheihenamts versehenen Beauftragten

Herrn Düring
wohlwollend zu empfangen , die Wünsche bezüglich Ein¬
tragungen , Insertion , Buchbestellung usw . baldigst bekannt¬
zugeben und das Unternehmen zu unterstützen.

NIsusrBtilli ' si s - Lnse
Llis Nfovrksimsp Sivssss
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Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag den 16 Sept. 1930 , nachm. 2 Uhr.

Tagesordnung :
1) Hausverkaus .
2) Wochenmarktstandgeld .
3) Genehmigung des Voranschlags für 1930 .
4) Sonstiges .

NMdsii
beitunZ: Internationales lampaar Oretel unä llolpk Linker

vk. Kisgiderger, äMiisiÄ
kkorrkeiw , levooMr . 1.

8vdgii8lile!dM pkvkrdelm
LonntaZ äen 14 . September , nackunittaxs 3V- Ukr

Lu Nisins »,

vjkrrskdeMiMebevkiliit
-tdenäs 8 llbr

Vs8 Kn «! Ü88 l.Sede!ii8
Operette in 3 Wirten von bekar .

LeZinn 8 Ukr. — Uncle 10l » Ukr.

MfikveMMdi-
Auf heute abend S Uhr

werden

smlliche Aktiven
zu einer wichtigen Besprechung
ins Vereinszimmer der Turn¬
halle gebeten .

zg
nebst Lndskür kanten Sie billigst bei

8ucb - unä Papisrkanälune
Auskunft umsonst bei

8MeiMig !M
Ohrgeräusch, nervös . Ohrschmerzen.

Glänzende Anerkennungen .
Medika - Versand , 246 p ,

München 25, Plinganserstraste 76 .

W . Forstamt Wildbad
( Oberförsterrevier )

Am Montag , den 15 . Sept ,
nachm 6 >Ühr in Wildbad
im „ Grünen Hof" aus Abt . 9
Reihenbrandmiß , 12 Rottan -
neubusch, 13 Hint . Kriegs -
maldebene , 14 Kriegswald -
köpf, 15 Eiseisklinge, 24 Bock¬

stall, 66 Pflanzgarten ,
67 Muckenwäldlesulz, 81 Riß¬
halde mit zus. 1810 gesch .

Nadelholz-Wellen.

HhrgllligM
Heute Nbend y Ahr

MsMAlMg
im Gasthaus zur Alten Linde .

Werktätiges Voll !
Fort mit dem -ürgerl. Mischmasch
Denkt an den kommenden Winter
lUUskIs l - illsl

i «

Das pflichtbewußte
deutsche Nürgertum tritt ein

gegen Amsturz von rechts und links
für die Regierung

HilideMrg - Mliiil
und wählt

»

Hotelbesitzer Earl Baehner — Hotelier Bauer — Frau August Bechtle —
Uhrmachermeisker Bott — Stadtpfleger Brachhold — Rektor Dengler —
BuchdruckereibesiherG . Eisele — Obermedizinalrat Dr . Fritz — Frau Dr.
Fritz — Hotelbesitzer W. Iritzsche — Kond.-Ves . Funk — Priv . Großmann
— Privatier Güthler — Flaschnermeister Karl Güthler jr . — Oberamks-
geometer Haigis — Forstmeister Haug — Bergbahnschaffner Kart kallfaß —
Kaufmann Fritz Stoß — Schlossermeister Wilh . Kraft — Hotelbesitzer kuch —
Maschinenbauer Willibald Löbe — Schuhmachermeister Lutz — Schuhmacher-
meisler Messerle — Anwalt Mutterer , Sprollenhaus — Apotheker Plappert
— Elekkromeister E. Philipp — Buchbindermeisler Riexinger — Sägewerk-
besiher Karl Schanz, Sprollenmühle — Baumeister Schanz — Bauunter¬
nehmer Wilh. Schill — Zimmermeisler Ehr . Schmid — Obermedizinalrak
Dr . Schober — Gärknereibesiher Schober — Kaufmann Adolf Stern — Ober¬
lehrer Walz — Hotelbesitzer Wenh — Hauptlehrer Wiedmaier , Sprollenhaus .

Wilh. Schill, Malermstr . — H. Aberle. Kfm .

Ol/mpia -

buciiurigsmoscsimSmilkscliSnvvsi'Ic

UMWMG

L 7 U 776 / < iri
lökingsr 5trol ) s 33

psmsprsobsi - : Ss . 71S41

k o kr o 8 ,
« kirun 7k 24 , M,6U » ,b . 1I0- 1I2 I» 0II, 2« 7«6 >nI10»eeesr^ o . icm5-k- v/i>K-im^ . ss-»o , voin/zuTio , sos.
voll 2? , vkksoett , >4o,u n , vvSLkwoiu -.
v^uk,imp>ok 12 , eeevirr . zzoinrorkotziok 12 ,
euer o . Ä ., 7u« i«nutroü« 2 , u-i-zsoes,
S»r. 2S^ 1, U - cTITioVeir , -cm S-kkfgrobsn IS , KV7I4 .
V/sISonliurgrlr. 72 leäc» !!«Ict>»nip»rg« ,p >ak ) , i-klpIIE,
TUcoloirtroü » 10, II, Otto von Vvoüclc« -
S'mS» II , <2 7, 22 , 1407>cuebl . Koukng»,
St,ak » 2 Nomon zzo/fkoo, ) , I>I0I >7IbkI1S , loron» ,
klov 12, III, 870778 -017 , IlU-Ingor Sboü » 2»



Wähler und Wählerinnen !
— Wer genug hat von dem heutigen System, wer den ekelhasten Haß und das Geschrei verfolgt hat, ^
W mit dem der Nationalsozialismus bekämpft wird, wird sich fragen : ^
I Warum ? I

Weil wir im Begriff sind, den dürr gewordenen Baum des bestehenden Systems an der Wurzel anzufassen und auszuroden .
Wer seinen eigenen Metzger nicht mehr selber wählen will, für den gibt es nur eine Losung :

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

8M. kiMkiisrbeitMlile MOsä
kursbeginn : Für den Tagesunterricht : Dienstag , den

16 . September 1930 , 8 Uhr.
Für den Abendunterricht : Donnerstag, den

18 . September 1930 , 19 Uhr.
Für den Nachmittagsunterricht : Mittwoch ,

den 24 . September 1930 , 14 Uhr.
Anmeldungen für sämtl . Kurse werden jederzeit entgegen¬

genommen .
Die Schulleitung .

Sasth zur Hochwiese
Samstag « Sonntag

MtzelsM
wozu steundtichft einladet

Herm. SchmiS.

«EL

rscilOslctlv .

vss

Xpoi'töl

iUs88»giil

Xannenöl

vsäeöl

Oibt gesunde baut , regt an , sckütrt
vor Wind und Dotter.
Zckmutrt nickt ! bettet nickt !
klickt nur im Und,
sondern rur tägkcken pklsge.

bestimmt erkältlick :
81sdt-Ll»otdeiiö S. 8tel»dsn, Mlädsä
Vrogvriv : Lsvlkvlrerklsopert , Vilädsä
lillllüsUm -Mck. Mvekev 13

^k'
AeimWe zcimch

K. » M.
Samstag den 13 . September , abends 5.30 Uhr und
Sonntag den 14. September , vormittags 7 .30 Uhr

Schul - Atnmg
der Weckerlinie sowie sämtlicher Züge .

Leuerwehrkommando.

UstrsnsTis , OtlNg dezieben 5ie SsKsi »
Oerein . ketiteäern zraue ptct . IVIIr- S SO ,
RIO , balbvv . k̂ Iaumrupk ISIr . SSO ,
veike SckleiSiect . Sllr . b SO , weiL. kalb -
äaunsn IVIIe . » .SO u . « .SO , Daunen
S .SO . OroLe Oder - oder Unterbetten Sti¬
lb —, la . in eckt rot SS - , Kissen
äick xekllllt S » r . » .SO , In eckt rot I« .
^ .SO . Von 9 ? ld . portofrei I Lei ttickt-
xekatlen Oelä zurück. / Muster u . Katatoz
gratis.

veMeüentverZMä R. Mtilüorkkr, LMwüdle 511
da^r . Wald (bükm. Orenze)

Wie ? srtei
In 8611165 groben I^öde SM
14. August im Zportpalnst
stoIIteOr. ttuZenbsr^ tollende

korllsrimgeiiaut :

kst so Klar und eindeutig Linn unä Äel clieles
WZklkampfessus ^efprocken.wieäieveutlek -'
nstionsle Volkspsrtei clurck ikven düstrer

1 . „Ick bejake lebkatt den Willen tur Kinllull-
nakme aut die Oesckicke unseres Volkes , weil ick
glaube, dall damit unserem Volke gedient wäre . lek
wünseke, dal! die wirk licke Neckte wirklick mitregiertund dak wir im Neiek und in kreuken eine vernünftige ,
vom (litte des Marxismus kreie nationale Negierung
bilden, die Oeutsckland wieder in Ordnung bringt .

"
2 . „Wir wollen um der .4uskükrung des Voung-

Nlanes willen weder die deutseke Wirtsekatt vollends
Zugrunde riekten noek die breite Nasse des Volkes ver¬
elenden lassen .

"
3 . „ lnnerpolitisck müssen wir vor allem

weg von dem Abgründe, vor dem wir sieben . Oatu
gekört eine vollständige ^ bkekr von der bisker be¬
triebenen sotislistiseken Wirtsekattspolitik .

"
4 . „Wir wollen keine geistlose 8teuermaekerei , wie

sie das Kabinett Brüning betrieben Kat , d . k . die Le -
willigung von immer neuen Kasten statt ^ bbau und
kösung steuerlicker Würgebänder wie der Bealsteuern .
Wir wünscken vielmekr eine l?olitik der 8parsamkeit ,
die nack alter guter 8itte die Ausgaben nack den Kin-
nakmen einricktet , statt umgekekrt . Oatu gekört die
BückVerwandlung unseres überorganisierten „Wokl -

takrtsstaates "
, der naekgerade die Wodlkakrt aller ver¬

stört , in einen Becktsstaat .
"

5 . „Unsere kandwirtsckskt muü wieder gesund wer¬
den, was nur mit einem anderen 8^stem der Oesamt-
politik , nickt mit dem einseitigen Blick aut Zölle er-
reickt werden kann .

"
6 . „Wir wollen dem deutseken Arbeiter wieder Vrbeit

versekakken , die der Marxismus ikm genommen Kat,
und damit tugleick Wirtsekatt und binanren wieder
aukriekten.

7 . Oie kntsittlickung und Verkettung des Volkes
beginnt beute sckon bei den Kindern . 8ie wird plan -
mällig von oben in die 8ckule getragen , der man den
ckristlicken Okarakter tu nekmen suckt . Wir kennen
nur eine 8ckule tür die deutseke dugend, die ckristlicke !
Wiektiger als alle Wirtsekatt ist die 8eele des Nenseken.

8 . „Ks bandelt sieb tür jeden Wälder darum :

1s oder dlein !
Deckts oder kinks !

kettunZ oder UnterALMA!

Kilt HuZenberZ
k^reibeit

Arbeit und 6rot !

« äklen !
Reichsiagswahl

Wahlkreis Württemberg unö fiohenzollern

l
.

i o
^ Deutschnationale Volkspartei

(württ . Bürgerpartei)
DM I)r. Wiüer — Or . Hölscher — Zrau Kl«h — Rrlner ^ r §
z z o

I-Kle 2
ttierkin Dein Kreur
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